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Der »Islamische Staat« ist nicht al-Qaida: Warum die
Antworten des Westens scheitern

Der Beitrag kritisiert die einseitige Wahrnehmung des »Islamischen Staates« (IS)
als terroristische Organisation in der öffentlichen Debatte. In Anbetracht seiner
militärischen und finanziellen Stärke sowie territorialen Ausbreitung ist es ange-
brachter, von einem Pseudo-Staat zu sprechen. In diesem Zusammenhang werden
die Unzulänglichkeiten der bisherigen Maßnahmen des westlichen Teils der Anti-
IS-Koalition dargestellt. Der Artikel kommt zu dem Schluss, dass die militärischen
und diplomatischen Bemühungen in engem Zusammenhang mit der ethisch-mora-
lischen Grundsatzfrage nach dem Umgang mit dem Assad-Regime in Syrien stehen.
Realpolitisch ist davon auszugehen, dass es mittelfristig zu einer De-facto-Koope-
ration mit Damaskus gegen das größere Übel IS kommen wird.

Schlagworte: Daesh, al-Qaida, Syrien, Irak, Terrorismus

Ignoranz und Militärlogik

Nicht erst seit den Pariser Anschlägen vom 13. November 2015 ist die öffentliche
Debatte über Terrorismus geprägt von einer einseitigen Sicht auf den Aufstieg und
das Wirken des so genannten »Islamischen Staates« (IS) bzw. Daesh (Ganor 2015;
Jabareen 2015). Insbesondere zwei Merkmale zeugen davon: Erstens wurde in der
Mehrzahl der Berichterstattungen das Bild einer äußerst grausamen und zugleich
wirkmächtigen Terrororganisation gezeichnet, die in der Lage sei, enormen terri-
torialen Zuwachs auf irakischem und syrischem Gebiet zu erlangen (Jabareen 2015;
Zech/Kelly 2015). Zweitens wurde sich im Lichte der parallel in den Vordergrund
rückenden und allen voran die EU betreffenden Flüchtlingsfrage überwiegend auf
militärische Antworten auf Daesh kapriziert (Nader 2015; Bouzis 2015). Diese
Rufe wurden im Nachgang des 13. November lauter und fanden Gehör in Haupt-
städten wie Berlin oder London, in denen zuvor von einer militärischen Beteiligung
im Kampf gegen den IS auf syrischem Gebiet abgesehen worden war (Haine 2015;
Barnes-Dacey/Levy 2013; Erlanger/Castle 2015). Entsprechend weit in den Hin-
tergrund geriet die Frage nach den strukturellen Ursachen des IS-Aufstiegs und den
damit zusammenhängenden Flüchtlingsströmen aus der Region (Pollard et al. 2015;
Terrill 2014; Harrison 2014). Die öffentliche Darstellung auf der einen und die po-
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litische Reaktion auf der anderen Seite sind Ausdruck der westlichen Hilflosigkeit
und des Unverständnisses, Daesh als Akteur sui generis zu verstehen und entspre-
chend zu bekämpfen. Das Argument des Beitrages ist, dass erstens mit einer diffe-
renzierteren Sicht auf Daesh eine Entzauberung seines Allmachtmythos einherge-
hen würde, was zweitens eine komplexere, jedoch nicht illusorische, politische
Antwortstrategie eröffnen würde.

Der IS ist keine Terrororganisation

In der Hochphase der Debatte um den Umgang mit dem IS im September 2014
erklärte US-Präsident Barack Obama in einer TV-Ansprache seinen Plan, Daesh
endgültig zu zerstören: »ISIL [d.h. IS; Anm. WM] is a terrorist organization, pure
and simple. […] Our objective is clear: We will degrade, and ultimately destroy,
ISIL through a comprehensive and sustained counter-terrorism strategy« (Obama
zit. in Hudson 2014). Als vormaliges Schwesternetzwerk zog der Präsident eine
Linie von der Terrorgruppe al-Qaida zum IS. Entsprechend würden die Terrorbe-
kämpfungsmaßnahmen letztere Organisation ebenso erfolgreich bezwingen.
Obamas offizielle Sicht auf den IS spiegelt den Mainstream der öffentlichen Debatte
im Westen wider. Nicht zuletzt die Pariser Anschläge, der Abschuss der russischen
Passagiermaschine über dem Sinai oder die Attentate in der Türkei im Jahre 2015
scheinen dies zu bestätigen (Yourish et al. 2015). In der Tat bedient sich der IS
terroristischer Taktiken. Jedoch ist es eine verkürzte Sicht, ihn lediglich als Terror-
organisation zu verstehen. Üblicherweise bestehen Terrornetzwerke wie al-Qaida
aus einigen hundert Mitgliedern, ZivilistInnen sind ihre Hauptanschlagsziele, sie
verfügen nicht über eigenes Territorium und sie vermeiden im Sinne asymmetri-
scher Kriegsführung die direkte Konfrontation mit regulären Heeren (Cronin 2015).

Der IS entspricht nicht diesem gängigen Muster. Nach unabhängigen Angaben
werden ca. 30.000 KämpferInnen als zugehörig gezählt (Schmitt/Sengupta 2015).
Trotz der jüngsten Erfolgsmeldungen aus Ramadi hält Daesh sowohl Gebiete im
Irak als auch in Syrien besetzt. Trotz der seit September 2014 andauernden Luft-
schläge im Irak und später auch in Syrien kontrollierte der IS im Mai 2015 min-
destens 50% des syrischen Staatsgebietes (Hayden 2015; Wallace 2015). Ein wei-
teres Alleinstellungsmerkmal des IS sind seine herausgehobenen militärischen
Ressourcen und Fähigkeiten. Zum einen verfügt der IS über das von der irakischen
Armee im Frühjahr 2014 nahezu kampflos überlassene moderne Militärgerät. Zum
anderen stehen ehemalige ranghohe sunnitische Militärs in IS-Reihen, die über
Jahrzehnte im Regime von Saddam Hussein dienten (Terrill 2014; Bouzis 2015;
Katagiri 2015). Entsprechend professionell werden Kommunikationswege und
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Infrastruktur kontrolliert. Ferner verfügt der IS im Gegensatz zu anderen Terror-
gruppen wie al-Qaida oder Al Shabab über eigene Finanzierungsquellen wie die
enormen Ölmengen, die im besetzten Gebiet gefördert und zumeist entlang der sy-
risch-türkischen Grenze exportiert werden (Pollard et al. 2015; Hansen-Lewis/
Shapiro 2015). Es überrascht somit nicht, dass Daesh in der Lage ist, anspruchsvolle
Militäroperationen auf syrischem und irakischem Territorium durchzuführen. Vor
diesem Hintergrund ist Cronins (2015) Einschätzung richtig, der IS agiere wie ein
Pseudo-Staat und nicht wie eine Terrororganisation: »If ISIS [d.h. IS; Anm. WM]
is purely and simply anything, it is a pseudostate led by a conventional army. And
that is why the counterterrorism and counterinsurgency strategies that greatly di-
minished the threat from al Qaeda will not work against ISIS« (Cronin 2015).

Die Darstellung des IS als Terrororganisation ist aus zweierlei Gründen politisch
nachvollziehbar: Erstens wurden in den letzten beiden Jahren empfindliche An-
schläge im Namen des IS in westlichen Metropolen wie Brüssel, Kopenhagen, Ot-
tawa, Paris, San Bernardino oder Sydney verübt (Alpert 2015). Entscheidungsträ-
gerInnen und der (Wahl-)Bevölkerung ist dadurch die Bedrohung durch den IS in
eindringlicher Art und Weise näher gebracht worden. Zweitens wird argumentiert,
dass Daesh nicht als Terrorbande darzustellen, sondern ihm staatsähnliches Gewand
zuzuschreiben, dessen Legitimität erhöhe, was zu weiterem Zulauf und Unterstüt-
zung führe.

Dessen ungeachtet erschwert die Dämonisierung eine adäquate Analyse und da-
mit politische Handlungsempfehlungen zum Umgang. Das fachliche und öffentli-
che Interesse gilt insbesondere dem Aufstieg und der Expansion des »barbarischen«
Daesh. Dieser Fokus geht einher mit wenig Aufmerksamkeit gegenüber Themen
und Fragestellungen, die jene Perspektive problematisieren könnten. Beispielsweise
wird unverhältnismäßig wenig über die Erfolge gegen den IS berichtet. Bis auf den
jüngsten Vormarsch der irakischen Armee nach Ramadi tauchten Erfolgsmeldungen
in der westlichen Presse schlichtweg nicht auf (Salim/Morris 2015; Alexander
2015). Dies ist überraschend in Anbetracht des Verlustes von 14% des IS-Territo-
riums im Irak und Syrien im Jahre 2015 (Peçanha/Watkins 2015). Unabhängig da-
von, ob dieser Rückgang in Zusammenhang steht mit den westlichen Luftschlägen
und/oder der kurdischen Offensive. Noch weniger Aufmerksamkeit wird seitens der
Forschung und Presse der Frage gewidmet, inwiefern Daesh in Teilen seiner Gebiete
über funktionierende Staatlichkeit verfügt, die von der sunnitischen Bevölkerung
positiver bewertet wird als während der achtjährigen Regentschaft unter Nuri al-
Maliki (Walt 2015; Pollard et al. 2015).

Forum: Krieg gegen den Terror?
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Mangelnde Strategien

Die von der US-Regierung im September 2014 dargelegte Strategie zur Bekämp-
fung des IS kann als Synonym für die westliche Antwort auf Daesh gesehen werden.
Dabei handelt es sich insbesondere um drei Maßnahmen: Luftschläge, Einsatz lo-
kaler proxies sowie verstärkte Geheimdienstarbeit (Obama zit. in Hudson 2014). Im
Mittelpunkt der Berichterstattung stehen die Luftschläge auf irakischem und seit
Anfang 2015 auch syrischem Gebiet, die von den USA im Rahmen einer Koalition
von zwischenzeitlich neun Ländern durchgeführt werden (Kelly 2015; Gunter
2015). Russland engagiert sich seit Ende September 2015, Frankreich hat im Nach-
gang des 13. Novembers seine Operationen ausgeweitet, Deutschland arbeitet seit
Kurzem der westlichen Koalition im Rahmen von Aufklärungsflügen zu (Gulati
2015; MacFarquhar 2015). Luftschläge mithilfe von Kampfflugzeugen und/oder
Drohnen werden den IS jedoch nicht besiegen können. Sowohl KämpferInnen als
auch führende Köpfe von Daesh leben größtenteils in urbanen Gebieten in oftmals
mehrstöckigen Gebäuden. Sie sind gut integriert und nur schwer von der Zivilbe-
völkerung zu unterscheiden (Lowe 2014; Cronin 2015). Selbst wenn das Risiko
ziviler Kollateralschäden als nicht hoch eingeschätzt würde, bedeutete die gezielte
Tötung von IS-Führungskadern nicht die Zerschlagung der Organisation. Die Tö-
tung Osama bin Ladens fungiert in Washingtoner Kreisen weiterhin als Erfolgsge-
schichte, obwohl al-Qaida vor allem dank lokaler »Franchises« weiterhin fortbesteht
(Hellmich 2011: 114-151; Celso 2014). Der IS ist ein funktionierender Pseudo-Staat
mit einer professionalisierten administrativen Struktur. Er würde nicht aufhören zu
wirken, sollte Abu Bakr al-Bagdadi und/oder seine beiden engsten Kader, Abu Ali
al-Anbari und Abu Muslim al-Turkmani, getötet werden (Cronin 2015).

Der Plan, lokale proxies gegen den IS einzusetzen, rührt aus den Erfahrungen im
erfolgreichen Kampf gegen al-Qaida im Irak (AQI) zwischen 2006 und 2008. Mit-
hilfe von ca. 40 sunnitischen Milizen schafften es die US-geführten irakischen
Truppen seinerzeit, die Zahl von Aufständen und Anschlägen in den AQI-Hoch-
burgen in der Anbar Provinz um über 80% zu senken (Ucko 2008; Enterline et al.
2013). Auch diese Strategie lässt sich nicht auf die Situation im Jahre 2016 anwen-
den. Erstens ist ein Großteil der US-Truppen 2011 abgezogen. Zweitens hat die pro-
schiitische Politik unter al-Maliki große Teile der sunnitischen Bevölkerung von
Bagdad entfremdet. Aus welchen Gründen sollte für den Zentralstaat gekämpft
werden, wenn der IS staatliche Dienste (z.B. Wohlfahrt, Gesundheit, Sicherheit)
besser zu leisten scheint (Parker 2012; Khedery 2015)? Cronin (2015) beschreibt
den Status quo treffenderweise: »The United States cannot win the hearts and minds
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of Iraq’s Sunni Arabs, because the Maliki government has already lost
them« (Cronin 2015).

Ähnlich begrenzt scheinen die Erfolgsaussichten im Hinblick auf verbesserte ge-
heimdienstliche Aktivitäten. Ein wesentlicher Faktor im Kampf gegen al-Qaida war
die Fähigkeit der US-Behörden in Zusammenarbeit mit PartnerInnen auf EU- und
UN-Ebene die finanziellen Quellen der Terrororganisation auszutrocknen. Im Jahre
2011 erklärte das US-Finanzministerium, al-Qaida sei kaum mehr in der Lage, durch
Geldwäsche und Spenden Gelder einzunehmen, um Terroranschläge zu verüben
(US-Finanzministerium 2011). Da der IS weit weniger auf externe Finanzierung
angewiesen ist als al-Qaida nach 9/11, bleiben derartige Bekämpfungsmaßnahmen
zahnlos. Die oben erwähnte territoriale Ausdehnung auf syrischem und irakischem
Gebiet ermöglicht es Daesh, Ölvorkommen für eigene Bedarfe zu nutzen und vor
allem auch in Nachbarländer wie Jordanien und die Türkei zu exportieren. Offizi-
ellen Schätzungen zufolge belaufen sich die Einnahmen auf ein bis drei Millionen
US-Dollar pro Tag (DeYoung 2014). Die Besetzung weiter Teile Syriens und Iraks
erlaubten es dem IS über die Ölressourcen hinaus finanziell zu profitieren. Im Zuge
der Einnahme großer Städte wie Mossul wurden Banken ausgeraubt. Museen wur-
den geplündert und Antiquitäten auf dem Schwarzmarkt verkauft. EinwohnerInnen
wurden ihrer Habseligkeiten beraubt – sei es Schmuck, Maschinen, Autos oder
Vieh. Nicht zuletzt zeichnet sich der IS auch dadurch aus, dass er Steuern einnimmt,
unter anderem durch die Kontrolle wichtiger Transportwege. Auch kleine Familien-
und große Unternehmen, die Wasserversorgung oder Elektrizitätswerke werden be-
steuert (Cronin 2015).

Relative Eindämmung

Angesichts der Stärke des Pseudo-Staates Daesh und der divergierenden Interessen
der heterogenen Anti-IS-Koalition sind die Handlungsspielräume westlicher Re-
gierungen begrenzt. Folglich werden militärische Aktionen und diplomatische Be-
mühungen den Maßnahmenkatalog weiterhin bestimmen.

Militärisch wird es in erster Linie bei Luftschlägen mittels Kampfflugzeugen und/
oder Drohnen bleiben (Paasche/Gunter 2016; Gunter 2015; Byman 2015; Juneau
2015; Lister 2015). Ferner werden weiterhin Ausbildungsmissionen durchgeführt
werden und Spezialkräfte zum Einsatz kommen. Bodentruppen sind nahezu ausge-
schlossen (Johnson 2015; Terrill 2015 a; Watts 2015). Zum einen aufgrund des
kriegsmüden (Wahl-)Volkes im Westen nach den ernüchternden Erfahrungen in
Afghanistan und Irak (Stern 2015; Kaplan 2016). Zum anderen, weil Daesh sowohl
die westliche Intervention (im Sinne von Propaganda) als auch den Häuserkampf
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(im Sinne von asymmetrischer Kriegsführung) zu seinem Vorteil nutzen würde
(Simon 2014; Nader 2015; Katagiri 2015). Unabhängig von dem eingeschränkten
militärischen Ertrag sind Luftschläge keine hinreichende Antwort auf strukturelle
Ursachen, die dazu führten, dass in französischen Vorstädten aufgewachsene Ter-
roristInnen im Namen von Daesh am 13. November 2015 Anschläge in Paris ver-
übten (Münster 2015; SZ 2015).

Die jüngste diplomatische Initiative Steinmeiers in Teheran und Riad sowie die
Deeskalation zwischen Moskau und Ankara trotz des Absturzes eines russischen
Kampfjets zeugen vom internationalen Willen zu Kooperation im Mittleren und
Nahen Osten (Hallam 2015; Öniş/Yilmaz 2015; Yeginsu 2015). Jedoch ist der Um-
gang mit Assad und dem seit 2011 tobenden syrischen Bürgerkrieg ein ernüchtern-
des Exempel für die gescheiterten diplomatischen Bemühungen in der Region (Cro-
cker et al. 2015; Olanrewaju/Joshua 2015). Nicht zuletzt die im Februar 2016
ausgesetzten Syrien-Friedensgespräche belegen dies (Cumming-Bruce/Sengupta
2016). Vor diesem Hintergrund muss das Ziel der globalen und regionalen Mächte
nicht nur darin bestehen, das poröse Waffenembargo gegen den IS substantiell zu
stärken (Taylor 2015; Ruys 2014). Ebenso müssen Regierungen von Ankara über
Teheran bis Riad vom Nutzen gemeinsamer Grenzkontrollregime überzeugt werden
(Barnes-Dacey et al. 2015: 3-8; Cronin 2015). Damit würde nicht nur der wichtige
Öl- sondern auch Waffenhandel für den IS erschwert werden. Insgesamt wird deut-
lich, wie wichtig Beiträge der oft gescholtenen westlichen Diplomatie sind, nicht
zuletzt im Hinblick auf die verschärfte Tonlage zwischen den Regionalmächten Iran
und Saudi-Arabien, die Stellvertreterkriege im Jemen und Syrien führen (Hinne-
busch 2015; Gupta 2016).

Neben den militärischen und diplomatischen Antwortoptionen auf den Umgang
mit Daesh lässt die Patt-Situation des Syrienkrieges über Szenarien nachdenken, die
in der Frühphase des Arabischen Frühlings einem Tabubruch gleichkamen. Der
diplomatische Imperativ ist eng verbunden mit der Frage, inwiefern ethisch-mora-
lische Grundsätze im Umgang mit dem Assad-Regime für realpolitische Erwägun-
gen im Umgang mit dem IS geopfert werden (müssen). Mit der Unterstützung des
syrischen Regimes durch Russland und der iranischen Rückkehr auf das interna-
tionale Parkett im Zuge des Atomwaffenabkommens ist die Wahrscheinlichkeit ge-
sunken, dass Assad zum Rücktritt gezwungen werden kann (Dannreuther 2015;
Terrill 2015b). Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass der westlich-arabische Teil
der Anti-IS-Koalition mittelfristig mit dem Assad-Regime zusammen arbeiten wird
(Byman 2015; Katulis et al. 2015). Die bereits seit Ende September 2015 koordi-
nierten Luftschläge zwischen der US-amerikanischen und russischen Seite zeugen
von dieser faktischen Allianz (Gupta 2016; Starr 2015). Assads relative Salonfä-
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higkeit wird ebenso deutlich in Anbetracht der Tatsache, dass in Washington mitt-
lerweile mehr über ein Libyen-Interventionsszenario gesprochen wird als über »rote
Linien« in Syrien, die noch 2012 nicht überschritten werden durften (Kaplan 2016).
Auch innerhalb der EU ist ein diskursiver Wandel erkennbar. So wird zunehmend
die Meinung vertreten, dass ein stabiles Assad-Regime nicht nur im Kampf gegen
den internationalen Terrorismus und seiner Auswüchse in westlichen Metropolen
unterstützend wirken kann (Erlanger/Baker 2015; Abrahms 2014). Auch im Lichte
der polarisierten Flüchtlingsdebatte wird, hinsichtlich der Fluchtursachen zynischer
Weise das Regime als stabilisierender wahrgenommen denn die vom IS betriebene
Desintegration staatlicher Territorialität im Irak und Syrien (Steinberg 2015; Gehlen
2015).

Im Verbund bilden diese Maßnahmen realpolitische Antwortoptionen auf den
Umgang mit Daesh. Vor dem Hintergrund seines sich über weite Teile mindestens
zweier fragiler Staaten (und potentiell Libyens) erstreckenden Territoriums, einer
Zahl von rund 30.000 KämpferInnen, und einer sich blockierenden internationalen
Gemeinschaft erscheint das Ziel einer relativen Eindämmung des IS in den nächsten
fünf bis zehn Jahren angemessen. Ankündigungen wie die des irakischen Premier-
ministers Haider al-Abadi, »[the] year 2016 will be, God willing, the year of ending
the presence of Daesh from the Iraq lands« sind dagegen rein rhetorischer Natur und
weniger politisch-strategisch zu interpretieren (al-Abadi zit. in Hassan/Chan 2015).
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